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Wm. Addison Hervey (Professor in 
Columbia University), Syllaous and 
Selected Bibliography of Lessing, 
Goethe, Schiller. With topical and 
chronological notes and comparative 
tables. New York, Lemcke and Buech- 
ner, 1918. 148 pp., 8. Stiff paper Cov- 
ers, $1.00. 

Es gewährt mir aufrichtige Freude, 
noch kurz vor Toresschluss diese 
wertvolle und gediegene Arbeit hier 
anzeigen zu können. Das Buch ist das 
Ergebnis zwanzigjähriger Lehrerfah- 
rung in undergraduate and graduate 
courses und wird schon aus diesem 
Grunde jedem Lehrer und jedem vor- 
geschrittenen Studenten an College 
und Universität äusserst erspriess- 
liche Dienste leisten, dem Lehrer aber 
vor allem mancherlei Routinearbeit er- 
sparen können. Zwei Seiten Einlei- 
tung bringen Anweisungen zur Anfer- 
tigung von Aufsätzen, wie sie die 
Schüler Professor Herveys zu liefern 
haben ; man wird mit den hier gestell- 
ten Anforderungen im ganzen einver- 
standen sein müssen, und dabei kann 
natürlich jeder Lehrer hier und da 
nach Gutdünken und eigener Erfah- 
rung ändern. Mit den nötigen Modifi- 
kationen lassen sich diese Anweisun- 
gen selbstverständlich auch für die Be- 
handlung anderer Schriftsteller als 
der drei Hauptklassiker der Schule 
und des College verwerten. Für die 
Ausarbeitung einer Bibliographie und 
die Aufstellung von Aufsatzthemen 
bietet der Hauptteil des Buches eine 
Fülle von Belehrung im grossen wie 
im kleinen. 

Die erste Serie behandelt Lessing. 
Voraus geht hier wie auch bei Goethe 
und Schiller eine bibliographische No- 
tiz, die zunächst die Hauptausgaben 
der Werke mit den im Texte gebräuch- 
lichen Abkürzungen verzeichnet, nebst 
Bemerkungen über den Wert der ein- 
zelnen Ausgaben; sodann eine kurze 
Angabe, wo eine vollständige Biblio- 
graphie über den Dichter zu finden 
ist; ferner Information über die Quel- 
len zu Leben und Schaffen, darunter 
jeweils auch die zeitgenössische Kri- 
tik; endlich die Hauptwerke zu Bio- 
graphie und Kritik. Dann folgt das 
Program of Topics, das für Lessing 25, 
für Goethe 32, für Schiller 30 Num- 
mern umfasst. Dass dabei nicht nur 
die Literaturgeschichte, sondern auch 



die politische und besonders die Kul- 
turgeschichte die gebührende Behand- 
lung erfährt, zeigt sich an den ersten 
drei Nummern zu Lessing, die (1) Das 
deutsche Volk nach dem Dreissigjähri- 
gen Kriege 1648-1740 und der Auf- 
stieg Preussens bis zu Friedrichs des 
Grossen Thronbesteigung, (2) Fried- 
rich der Grosse, der Mensch und der 
Staatsmann; Vorherrschaft Preussens, 
(3) Friedrich der Grosse als Kenner 
und Beschützer der Literatur; Bezie- 
hungen zu Voltaire; „De la Litte'rature 
ällemande" betitelt sind; dann erst 
folgt unter (4) Lessings Knaben- und 
Jugendzeit. Zu jedem einzelnen The- 
ma bringt ein Abschnitt in kleinem 
Druck die Hauptpunkte, die bei der 
Ausarbeitung zu berücksichtigen sind, 
sowie in gewöhnlicher Schrift Ver- 
weise auf Werke und Schriften, die der 
Studierende zu Rate ziehen soll. In 
diesen ausführlichen und genauen An- 
gaben steckt eine Unmasse Arbeit. Je- 
dem der drei Klassiker sind einige 
leeren Seiten für Anmerkungen und 
Erweiterungen beigegeben. Die Goethe- 
reihe enthält ausserdem eine doppel- 
seitige Tafel zur Entstehung des er- 
sten Teiles des Faust; unter Schiller 
kommen als dritte Nummer auf fast 
vollen vier Seiten die übrigen Drama- 
tiker des Sturms und Drangs zu ihrem 
Recht. 

Wer aus dem unübersehbar gewor- 
denen Reichtum an Schriften und Ar- 
beiten über unsere Klassiker eine Aus- 
wahl zu treffen hat, wird es nicht 
leicht allen recht machen. Es muss 
genügen, wenn die anerkannten Haupt- 
werke aufgeführt sind und im übrigen 
die Wahl nicht einseitig geschieht. 
Verständnisvolle Auswahl des Wichti- 
gen kennzeichnet Herveys Arbeit ent- 
schieden, wie ich mich besonders bei 
dem Kapitel Schiller überzeugt habe. 
Dass im einzelnen andere manchmal 
anders wählen würden, tut dem Werte 
seiner Arbeit keinen Eintrag. So 
hätte ich z. B. an Stelle der Boxberger- 
Birlingerschen Ausgabe von Schillers 
Werken in Kürschners Deutscher Na- 
tionalliteratur entschieden die neue, 
nur nebenbei genannte historisch-kri- 
tische Ausgabe von Güntter und Wit- 
kowski vorgezogen, die noch reichhal- 
tiger und weit billiger ist; besonders 
befremdet es mich, dass die Einleitun- 
gen in DNL mit denen Bellermanns 
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und der Säkular-Ausgabe auf gleiche 
Stufe gestellt scheinen, und das gilt 
doch sicher nicht für die auch inhalt- 
lich nicht einwandfreien feuilletonisti- 
schen Aufsätze Birlingers, Unter den 
Briefen Schillers wäre wohl auch die 
von Werner Richter besorgte Auswahl 
in der Goldenen Klassiker-Bibliothek 
zu erwähnen. Warum sind von den 
Briefwechseln mit Goethe, Körner und 
Lotte nur die Ausgaben der Cottaschen 
Bibliothek der Weltliteratur verzeich- 
net und nicht auch Grafs und Leitz- 
manns Ausgabe des Briefwechsels mit 
Goethe sowie die wegen ihrer treff- 
lichen Einleitung wertvolle Ausgabe 
Houston Stewart Chamberlains? viel- 
leicht der Billigkeit halber? Eine Er- 
wähnung des Briefwechsels mit Wil- 
helm von Humboldt (hierzu die Aus- 
gabe von Leitzmann) finde ich über- 
haupt nicht, und erst recht vermisse 
ich die Angabe der von Friedrich Cle- 
mens Ebrard aufgefundenen und her- 
ausgegebenen Neuen Briefe Wilhelm 
von Humboldts an Schiller 1796-1803 
(Berlin 1911) mit Humboldts Abhand- 
lung über den Wallenstein. Unter den 
allgemeinen Werken über das Drama 
sähe ich gerne das Buch von Hermann 
Schlag, Das Drama. Wesen, Theorie 
und Technik des Dramas, Essen o. J. 
(1909) genannt, das gerade zu Schiller 
viel Beachtenswertes enthält. Erfreut 
hat mich die Würdigung von Wolf gang 
Kirchbachs zwar wenig umfangrei- 
cher, aber kaum zu überschätzender 
temperamentvoller Schrift über Schil- 
ler als Realist und Realpolitiker, für 
die ich schon seit Jahren eintrete. 
Schade, dass F. Schnass' umfangreiche 
und tiefschürfende Abhandlung über 
den Dramatiker Schiller dem Verfas- 
ser nicht zugänglich war; sie wird 
künftig unter den kritischen Werken 
mit an erster Stelle genannt werden 
müssen. Unter den Angaben zum 
Wallenstein, besonders dem geschicht- 
lichen, und der Frage nach seiner 
Schuld würde ich nachtragen Fried- 
rich Parnemann, Der Briefwechsel der 
Generale Gallas, Aldringen und Picco- 
lomini im Januar und Februar 164$ 
(Berlin 1911), sowie Otto Elsters Pic- 
coloministudien (Leipzig 1911), vor 
allem aber Ricarda Huchs Wallenstein. 
Eine Charakterstudie (Leipzig 1915). 
Zur geschichtlichen Maria Stuart wä- 
ren zu nennen Eduard Heyck, Maria 
Stuart, Königin von Schottland (Biele- 



feld und Leipzig 1905) und Charlotte 
Lady Blennerhassett, Maria Stuart 
(Kempten und München 1907). Zur ge- 
schichtlichen Jungfrau von Orleans 
desgl. die Studie von Lady Blenner- 
hassett (in Zobeltitz' Sammlung Frau- 
enleben (Bielefeld und Leipzig), das 
in so vielen Punkten schon von Fried- 
rich Hebbels Aufsatz vorausgenom- 
mene Buch von Anatole France, und 
die Schrift von Hans Prutz, Studien 
zur Geschichte der Jungfrau von Or- 
leans (München 1913). Zum Teil die 
ausführliche Teil - Bibliographie von 
Franz Heinemann, Bern 1907. 

Diese Liste von Addenda zu nur 
wenigen Themen soll jedoch kein Ta- 
del sein. Zweifellos Hesse sie sich 
noch viel weiter vermehren; aber zur 
Aufnahme von Titeln sind die leeren 
Seiten da. .Hervey hat vieles und da- 
rum jedem etwas gebracht; die ganze 
Arbeit des Suchens und Sichtens für 
einen einzelnen Gegenstand muss aber 
jeweils der Sonderuntersuchung über- 
lassen bleiben. 

Zweckdienlich sind die drei An- 
hänge. Der erste enthält eine ge- 
schichtliche und literarische Chrono- 
logie der in unseren Klassikern behan- 
delten Personen und Ereignisse von 
Sultan Saladin bis zu Voltaire. Der 
zweite, besonders wertvolle, bringt auf 
fünfzehn Seiten eine Synchronistik zu 
Lessing, Goethe, Schiller und gleich- 
zeitigen Ereignissen auf dem Gebiet 
der politischen und Geistesgeschichte. 
Der dritte ist eine Liste aller in der 
Literaturgeschichte bedeutsamen Per- 
sonen von 1700-1832 mit ihren Lebens- 
daten. 

Es genügt dem Werke zu besonde- 
rem Lobe, dass die vielen Zahlenanga- 
ben äusserst genau und zuverlässig 
sind, wie ich an einer Reihe von Fäl- 
len nachgeprüft habe. Die äussere 
Ausstattung ist gut, der Druck scharf 
und übersichtlich. Hoffen wir, dass 
das verdienstvolle Buch in den näch- 
sten Jahren einen stetig wachsenden 
Kreis von Abnehmern finden möge. 
Wir sprechen damit zugleich auch die 
Hoffnung aus, dass das Studium des 
Deutschen wiederum den ihm gezie- 
menden Platz gewinne. 

University of Wisconsin. 

Edwin C. Roedder. 



